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KÜSSNACHT
UND SEEGEMEINDEN

«Mankannhier viel sehr schnell bewegen»
Küssnacht Bezirksrat Oliver Ebert (51, FDP) ist der neue Vorsteher des Ressorts Planung, Umwelt undVerkehr des Bezirks.

Er spricht über die schwierige Verkehrslage in Küssnacht und verrät, warum sein Beruf nicht demAmt als Bezirksrat in dieQuere kommt.

Mit Oliver Ebert
sprachMatthias Stadler

Sie wollten sich nach Ihrer Wahl in
den Küssnachter Bezirksrat im Mai
zuerst indieMaterie einarbeiten, be-
vor Sie mit uns sprechen. Haben Sie
sichgut eingearbeitet?
Ja sehr. Ich wurde sowohl im Bezirksrat
wie auch in meinem Ressort gut aufge-
nommen und bin bereits im politischen
Tagesgeschäft tätig.

Haben Sie von IhrerVorgängerinCa-
role Mayor Tipps für das Amt erhal-
ten?
Wir sind in der FDP Küssnacht Partei-
kollegen, und ich war ja vor meinem
Amtsantritt Parteipräsident. Wir haben
deshalb immer viel miteinander zu tun
gehabt. Sie hatmich bei der Einführung
ins Amt unterstützt und macht dies bei
Bedarf auch heute noch. Gerade beim
komplexestenGeschäft, bei der Südum-
fahrung, kann ich auf sie zählen.

Der erste Abschnitt der Südumfah-
rung wird momentan gebaut. Wie
sieht es mit der Südumfahrung plus
aus,demzweitenAbschnittderDorf-
kernumfahrungKüssnachts?
Wir stehenmitden Initianten imDialog.
AnderFrühlingsgemeinde2017werden
wirdasResultatdesVorprojekts,welches

nun abgeschlossen ist, dem Bürger vor-
legen.Dasheisst, dannwirdüberdiesen
Abschnitt 2 befunden.

WowollenSiedieSchwerpunkteIhrer
Arbeit setzen?
Es sind mehrere Teile. In meinem Res-
sort geht es primär um die Teilzonen-
planrevision und um die Einführung
eines Qualitätsmanagements, welches
wir 2017 einführen werden. Das wird
Prozessegut abbildenunddenMitarbei-
tern bei derArbeit helfen.Und auchder
Verkehr ist ein Schwerpunkt meiner
Arbeit. Neben der Südumfahrung aber
auch die Autobahnausfahrt auf der A4,
woesvonZugherkommend immerwie-
der zumassivemStauaufderAusfahrts-
spur kommt. Dort wird es noch weitere
Schritte brauchen.

Wie ist der StandderDinge?
Wir sind uns bewusst, dass wir dieses
Verkehrsproblemso schnellwiemöglich
lösenmüssen.DiegrössteHerausforde-
rung ist, dass drei Parteien involviert
sind. Der Bundmit demBundesamt für
Strassen Astra, der Kanton und der Be-
zirk. Das Astra will, dass die Autobahn
möglichst schnell entleertwird.Wir vom
Bezirk haben aber auch das Bedürfnis,
dassderöffentlicheVerkehr sowenigwie
möglich tangiert wird und dass der Ver-
kehrsfluss zwischendemIndustriegebiet
FännundKüssnacht nicht zumErliegen
kommt.AlsnächsteMassnahmewerden
das Astra und der Kanton nächstes Jahr
die Autobahnausfahrt mit einem Licht-
signalsystem ausstatten.

Wo sehen Sie die grössten Probleme
inKüssnacht?
Aus Sicht des Bezirksrats sicher beim
Verkehr. Hier ist Küssnacht auch etwas
Opfer des eigenen Erfolgs geworden.
Auch die Infrastruktur beschäftigt uns.
SoetwadieGiessenbachsanierungoder
dieDeponiesanierung,welcheanstehen,
sowie die Erhaltung und Belebung der
Dorfkerne. Aber wir haben gesunde Fi-
nanzen und stehen gut da.

DieWohnungssituationinKüssnacht
ist seit längererZeit angespannt.

Es ist heute schwieriger geworden, be-
zahlbare Wohnungen zu finden. Wir
versuchen, im Rahmen von Gestal-
tungsplänen etwas Gegensteuer zu
geben. Und wir unterstützen auch
Wohnbaugenossenschaften. Unsere
Aufgabe ist es, ihnen Land mit einem
moderaten Baurechtzins zur Verfü-
gung zu stellen. So entstehen Wohn-
einheiten, die auch für einkommens-
schwächere Familien mit Kindern er-
schwinglich sind. Aber schliesslich
bestimmt halt derMarkt den Preis und
nicht der Bezirksrat. Und als Liberaler
stehe ich dahinter.

Sie sindberuflich inder Immobilien-
branche tätig. Ist es nicht problema-
tisch, dass Sie als Vorsteher des Res-
sorts Planung, Umwelt und Verkehr
auchfürBaubewilligungenzuständig
sind?
Nein, das ist kein Problem, da ich nicht
selber baue. Ich verkaufe fast aus-
schliesslichbestehende Immobilienund
habe beruflich mit meinem Ressort
nichts zu tun. Wenn ich mal mit einem
Bauamt inKontakt stehe, dann lediglich
abklärend. Das heisst für den Kunden
etwa abklären, was der Zonenplan be-
sagt. Undwenn inskünftigmal ein Inte-
ressenkonflikt auftreten sollte,werde ich
selbstverständlich in den Ausstand tre-
ten.

Themawechsel: Sie waren vor Ihrer
ZeitalsBezirksratPräsidentderFDP-
Ortspartei. Nun ist diese Stelle va-
kant.HabenSieschoneinenNachfol-
ger gefunden?
Severin Isenschmid und Philippe Jean-
mairewerdenbis zurGeneralversamm-
lung im Frühjahr 2017 das Präsidium
interimsmässig alsCo-Präsidenten füh-
ren.

Ein Blick voraus:Wie sieht Ihre poli-
tische Zukunft aus, können Sie sich
vorstellen, dereinst einnochhöheres
politischesAmtzubekleiden?
Nein, nicht auf kantonaler odernationa-
ler Stufe. Mir ist wohl im Bezirksrat, es
ist überschaubar, undmankannhier viel
sehr schnell bewegen.

SP:Blanko-Liste für
Landschreiberwahl

Küssnacht Für SP undUnabhängige sindMarc Sinoli
und Stefan Jäggi wählbar.

Küssnacht Bereits imVorfeldderLand-
schreiberwahl haben sich SPundUnab-
hängige zum heutigen Wahlsystem kri-
tisch geäussert. Sie erhoffen sich bei
einernächstenRevisiondesGemeinde-
organisationsgesetzes (GOG)einenSys-
temwechsel, sodass auch der Land-
schreiber –wiebeispielsweise imKanton
Luzern – vom Bezirksrat und nicht vom
Volk gewählt wird.

Nichtsdestotrotz fandenamvergan-
genFreitagdieHearingsmitMarc Sino-
li undStefan Jäggi statt.AusSicht vonSP
undUnabhängige ist dasLandschreiber-
amt mit einer Stabsstelle vergleichbar,
wo unter anderem Führungsqualitäten,
Verhandlungsgeschick, aber auch eine
hohe Sozial- und Fachkompetenz ver-
langtwird.Mit dem37-jährigenMarcSi-

noli und dem 49-jährigen Stefan Jäggi
stehenzwei fähigeKandidatenzurWahl.
Marc Sinoli äusserte, dass er imKanton
Schwyz gut vernetzt, im Bezirk Küss-
nacht aber nochwenig bekannt sei.

Wunschkandidaten
indieUrnewerfen

Am Hearing machte er einen äusserst
umgänglichen und kompetenten Ein-
druck. Im Gegenzug kennt Stefan Jäggi
die Bezirksverwaltung von früherenTä-
tigkeitenher undverfügt über einebrei-
teVerwaltungserfahrung. SPundUnab-
hängigehabensichgegeneineeigeneLi-
ste entschieden und empfehlen der
BevölkerungdesBezirksKüssnacht, die
Blanko-Liste mit ihrem Wunschkandi-
daten in die Urne zuwerfen. (pd.)

ErsterKoffermarkt am3.Dezember
Küssnacht Der neue VereinMachseifachwill dasDorfleben aktiv

mitgestalten. Auf denGrosserfolg des ersten Flohmarkts folgt ein Koffermarkt.

Machseifach – so heisst der neueVerein.
Unter der Leitung von Lea Neumeyer,
Daniela Zulli, Gaby Kaiser und Andrea
Baumann läufteinezweiteAktionzurBe-
lebungdesDorfs.NachdemerstenFloh-
marktfindet am3.Dezember,wieder im
Monséjour,der1.Koffermarkt statt.Noch
ist genug Zeit vorhanden, um kreativ zu
werden. «Näht, bastelt, giesst, häkelt,
strickt, steckt, fädelt, biegt, zeichnet, ver-
ziert, schweisst, bindet, malt, lasst es
leuchten … und packt einen Koffer mit
reichlichvonHerzenSelbstgemachtem»,
rufendieOrganisatorinnenauf.Wermit-
machen will, kann sich im Internet an-
melden. Die Veranstalter von Machsei-
fach freuen sich auf viele Besucher.Wer
etwas verkaufen oder kaufen will, ist
herzlich willkommen. Man findet am
Koffermarktbestimmtetwas fürdiekom-
mende Weihnachtszeit oder einfach
schöne, praktische Unikate, um Freude

zu verbreiten.Der zweite Flohmarkt fin-
detam20.Mai2017statt.DerVereinbie-
tet auchSchneiderkursean–eineTasche
oder einen Geldbeutel selber nähen
unter fachkundiger Leitung. (pd.)

Hinweis
Anmelden und informieren kann man
sich imInternetunter:www.machseifach.
jimdo.com.

Zur Person

Oliver Ebert ist 51-jährig, verheiratet und
in Küssnacht aufgewachsen und wohn-
haft. Der gelernte Typograf arbeitet heu-
te als Immobilienfachmakler. AnfangMai
dieses Jahres wurde er ohneGegenkan-
didat als Nachfolger von FDP-Parteikol-
legin Carole Mayor in den Küssnachter
Bezirksrat gewählt. Ebert hatMayors Res-
sort Planung, Umwelt und Verkehr über-
nommen. Er stieg vor fünf Jahren in die
Politik ein und führte bis zu seiner Wahl
die FDP-Ortspartei. Er ist in diversen Ver-
einen engagiert, so etwa in der St. Niklau-
sengesellschaft und im Club 300, wel-
cher den FCKüssnacht unterstützt. (mst.)

Der neue Bezirksrat Oliver Ebert bei sich zu Hause. Bild: Edith Meyer

Andrea Baumann (von links), Lea Neumeyer, Daniela Zulli und Gaby Kaiser. Bild: PD


